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Telegraphische Depesche . *)
* Triest , Dienstag , 26 . Juli. Nachrichten aus Kon«

fiantinopel vom 18. Juli zufolge bestärkt die neueste Konfe¬
renz der Gesandten die Friedenshoffnungen. Der Fana¬
tismus der Türken ist im Steigen begriffen ; eS sind ein¬

zelne Insulten gegen Christen vorgekommen .
AuS China wird gemeldet , daß die Rebellen Amoy

( einen der vier großen Häfen nördlich von Canton , die dem
europäischen Handel in Folge des englischen Kriegs im Jahr
1842 geöffnet wurden) eingenommen haben .

*) Angekommen in Karlsruhe 27. d . . Mittags 12 Uhr .

i-j- Aus der Zeitungspresse .

Berlin , 25. Juli. „Das Eingehen der „Neuen Preuß.
Zeitung" ," sagte vor kurzem ein großes süddeutsches Blatt,
welches sonst zu den entschiedensten Widersachern derselben
gehört , „würde ein unersetzlicher Verlust nicht blos für die
preußische , sondern für die gesammte deutsche Presse sein."

Wir unterschreiben diesen Ausspruch vollständig ; aber wir
glauben nicht , daß eine solche Eventualität in Aussicht steht.
Man braucht von den inneren und Personalverhältnissen des
Instituts keine Kenntniß zu haben , um doch überzeugt zu
sein , daß die Partei , wie dasselbe Blatt an einer andern
Stelle richtig bemerkte , ihr einziges Organ in der Presse
nicht aufgeben werde, ohne sich selbst aufzugeben . Das wird
aber sicher nicht geschehen . Man mag von der Partei, ihrer
Macht und ihren Zwecken denken , wie man will , man muß
zugeben, daß sie eine Partei im eigentlichen Sinne des Worts
und daß die Kreuzzeitung die einzige Zeitung in Preußen ist,
die recht eigentlich eine wirkliche Partei hinter sich hat. Die
Kreuzzeitung ist das eingestandenc und bewußte Organ einer,
vielleicht nicht durch ihre Zahl , aber durch Geburt , Verbin¬
dungen, amtliche Stellung , Besitz und Talent einflußreichen
Partei. Das mag es rechtfertigen , wenn wir an dieser Stelle
einige Worte über den Gegenstand sagen.

Keine Zeitung in Preußen hat eine so großartige , wenn
auch erst kurze Vergangenheit. Zu einer Zeit , wo Alles
wankte, wa-AZorsM^Ed Treue ein Spott . Ord> angur-d
Sitte ein leerer Schall geworden , wo die Wogen der Revo¬
lution die Grundpfeiler des Staats fortzureißen drohten,
war sie es , die zuerst sich kühn und furchtlos dem Strom
entgegenstellte, und muthig das alte preußische Banner ent¬
rollte, um welches sich bald alle treuen Herzen sammeln soll¬
ten . Das ist eine Thal , die nie vergessen werden kann und
nie vergessen werden wird.

Aber der vollendete Sieg über die Revolution war der
Augenblick , welcher die Sieger selbst spaltete und trennte.
Die großen Prinzipien der Ordnung und der Erhaltung
waren gerettet , die kleinen engherzigen Interessen machten
sich breit. Wir wollen nicht untersuchen , auf welcher Seite
das gute Recht stand , wir wollen nur den Beginn eines
Kampfes konstatiren , der noch jetzt nicht ausgefochten ist ,
und der die Partei , welche hinfort in der Kreuzzeitung aus¬
schließlich Vertreten wurde , nicht blos ihren bisherigen Ver¬
bündeten im Lande , sondern theilweise auch der Regierung
scharf gegenüberstrllte ; und wir wollen vor allen Dingen
unsere Meinung über die Art und Weise aussprechen , wie
dieser Kampf geführt wurde ; denn gerade diese Kampfweise
hat der Kreuzzeitung und der Partei eine Menge edler Kräfte
und Herzen entfremdet .

Als es galt, der siegreichen Revolution einen Damm ent¬
gegenzusetzen, und die kleine Zahl, die es wagte, offen den
Verzweiflungskampf, nahebei den Verzweiflungskampf auf
der Straße, aufzunehmen , kaum etwas Anderes für sich hatte,
als das gute Recht ihrer Sache und ihren kühnen Muth, da
mochte es begreiflich sein, wenn sie nach jeder Waffe faßte,
mit welcher sie dem Feinde gefährlich werden konnte, wenn
sie rücksichtslos nach jeder Stelle zielte, wo er verwundbar
war. Aber seitdem ist der Kampf ein anderer geworden.
Die Säulen der öffentlichen Ordnung sind aller Orten wie¬
der aufgerichtet ; es ist kein Kampf mehr um Sein oder Nicht¬
sein des Staates selbst und um den Sieg oder Untergang der
konservativen Sache ; es ist wesentlich nur noch ein Kampf
d" 3 "ttreffen innerhalb des konservativen Prinzips. Wer
sich selbst achtet, achtet auch den Gegner. Das Herabzerreu
dn innersten Persönlichkeit aber in den Lärm des öffentlichen
Marktes , d«e fortwährende Verdächtigung aller entgegen¬
stehenden Männer und Ansichten , das kleinliche Drehen und
Deuteln nach hüben und drüben , die Bänkelsängerei in
groben Knittelversen , und wie die Mittel alle heißen wögen,
welche den regelmäßigen Inhalt eines ganzen Theiles der
Kreuzzeitung bildeten und das edle Gefühl nicht weniger
als den guten Geschmack verletzten — wann endlich werden
sie aus den Spalten eines Blattes verschwinden , das wahr¬
lich Geist genug hat, um nicht zu Schnurrpfeifereien greifen
zu müssen , edlen Sinn genug , um auch bei Anderen eine
ehrliche Ueberzeugung voraussetzen zu können , gerechtes
Selbstbewußtsein genug , um die bezahlte Meute der großen
und kleinen Kläffer schweigend verachten zu dürfen !

Wir wollen , wie gesagt, hier nicht von der Sache sprechen,
welche die Kreuzzeitung vertritt . Aber die beste Sache
rechtfertigt unstatthafte Mittel nicht. Offenes Visir , gleiche

Sonne und ritterlicheWaffen— dann möge Gott die gerechte
Sache schützen !

Deutschland .
*-? Vom Neckar , 25. Juli . Für die landwirthschaft-

lichen Interessen, welche Ihr Blatt mit so großer Aufmerk¬
samkeit verfolgt, ist es von Wichtigkeit, auf ein Unternehmen
aufmerksam zu machen, welches binnen kurzem in der Julius
Groos' schen Universitätsbuchhandlung in Heidelberg die
Presse verläßt. Es erscheint nämlich daselbst für das Jahr
1854 von der Hand des Frhrn. L. v . Babo , dessen erfolgreiche
Bemühungen im Gebiete der Landwirthschast in unserm «ti¬
gern Vaterlande nicht nur, sondern in ganz Deutschland hin¬
reichend anerkannt sind , ein „landwrrthschastlicher Kalender"

unter dem Titel „der Bauernfreund". ES bezweckt der¬
selbe, in populärer Sprache den Landmann »ach und nach
mit alle» denjenigen landwirthschaftlichen Erfahrungen be¬
kannt zu machen, welche sich als erprobt bewährt haben . Er
zeigt dem Landmanne in klarer Weise den Weg , auf dem er
seine Arbeit so lohnend und sein Feld so fruchtbringendwie
möglich zu machen im Stande ist. Da von der gedeihlichen
Förderung der landwirthschaftlichen Interessen so sehr viel
abhängt , und dadurch auch die allgemeinen politischen und
sozialen Verhältnisse einen wesentlichen Vorschub erhalten,
so wollten wir nicht unterlassen , schon jetzt auf dieses gemein¬
nützige Unternehmen aufmerksam zu machen, indem wir dem¬
selben das beste Gedeihen wünschen. Der Preis soll für 10
Bogen 10 Kreuzer nicht übersteigen, wodurch dem „Bauern¬
freund" die größte Verbreitung verschafft werden kann.
Außer dem landwirthschaftlichen Inhalte wird der „Bauern¬
freund" ferner den gewöhnlichen Kalender , das Verzeichniß
der Messen und Märkte , Redultionstabellen rc. nicht ver¬
gessen .

II
* Mannheim , 26. Juli . Mehrseitig wurde gestern

„blauer Montag" gemacht und dabei dem Bachus in einem
Maße gehuldigt, daß verschiedeneArrestationen wegen Erzessen
vorgenommen werden mußten . Auch unter den Arbeitern an
der Spiegelglas -Fabrik kam eS zu Demonstrationen gegen
den angeblich niedernArbeitslohn, in Folge deren der Baumei¬
ster die betreffende Anzeige beide? Gendarmeriebehördemachte.
Vier der Hauptschreierwurden hierauf arretirt und an ihr
Bezirksamt Ladenburg abgeliefert , was die Ruhe wieder her¬
stellte und die Tumultuanten zur Vernunft brachte. Die
Nachfrage nach Maurern und Zimmerleuten ist gegenwärtig
so stark , daß den Leuten der Kopf wirblig geworden zu sein
scheint. — Bei der herrschenden günstigen Witterung ist der
Tabak so rasch herangediehen , daß die Pflanzen trotzdem , daß
sie später wie gewöhnlich erst gesteckt werden konnten, bereits
eine Größe erreicht haben , welche der des vergangenen aus¬
gezeichneten Tabaksjahres im Monat Juli gleichkommt.

-4- Mosbach , 25. Juli . Schon seit Mittwoch den
13. d. M . werden vor dem dahier tagenden Schwurgerichte
diejenigen Fälle unausgesetzt verhandelt , welche in Folge der
von dem Hauptangeschuldigten Johann Georg Maier von
Neckarzimmern gemachten Enthüllungen im Laufe des letzten
Jahres Gegenstand einer außerordentlich ausgedehntenUn¬
tersuchung geworden sind . Untersucht wurden mehr als 60
Verbrechen des Raubversuches , des Raubes, des Diebstahles,
und 42 davon werden gegenwärtig vor dem Schwurgerichte
dahier abgewandelt; der Rest wird vor dem Großh . Hof¬
gerichte des Unterrheinkreises abgeurtheilt werden . Schon
aus diesen Zahlen mag man entnehmen , in welch beklagens -

werther Weise die Sicherheit der Personen und des Eigen¬
thums in der hiesigen Umgegend gestört war ; die öffentlichen
Verhandlungen aber entrollen uns erst recht das lebendige
Bild des bisherigen gefährlichen Treibens der Diebe des
Odenwaldes und des Baulandes.

Als Angeschuldigte erscheinen im Ganzen 56 Personen ;
davon sind 39 anwesend , die übrigen aber theils flüchtig,
theils mit Staatserlaubniß ausgewandert. Auf der Anklage¬
bank zeigen sich täglich neue Persönlichkeiten, und sie bieten dem
Psychologen , und demKriminalisten insbesondere , bemerkens -

werthe Erscheinungen dar. Die Hauptangcklagten , Johann
Georg Maier , Georg Simon Götschenberger , Heinrich
Baudeniks , Friedrich Wolfangel , Franz Morsch , Jakob
Seltenreich, Fridolin Hofhert, Joh. Adam Pfisterer, Kaspar
Stock, Johannes Schwarz, Benediktine Götschenberger und
Sebastian Zürn haben schon im Laufe der Voruntersuchung
umfassende, mit den Angaben der Mitschuldigen und mit den
Aussagen der Zeugen genau übereinstimmende Geständnisse
ihrer Schuld abgelegt und wiederholen dieselben täglich in
den öffentlichen Sitzungen. Es ist insbesondere der Ange¬
klagte Sebastian Zürn, welcher durch die Klarheit undOffen¬
heit seiner Aussagen in den letzten Tagen die allgemeine Auf¬
merksamkeit gefesselt gehalten hat. Er zeichnet sich durch
seine ruhige , stets leidenschaftslose Haltung , eine gewisse
energische Beredsamkeit und den unverkennbar tiefen Ernst
aus , mit dem er seine Lage auffaßt . Seine leidenschaftslose
Ruhe hat ihn selbst dann nicht verlassen , als einzelne Mit¬

angeklagte unter schweren Beschuldigungen ihn der falschen
Anklage zeiheten ; er hat sie sogar in dem aufregenden Augen¬
blicke nicht verloren, alö der kürzlich von dem würtembergl-

schen Schwurgerichtshofe zu Ludwigsburg wegen Raubs zu
lOjähriger Zuchthausstrafe verurtheilteGottfried Basler auf
eine wahrhaft erschütternde Weise mit furchtbarer Stimme
und drohender Geberde den Fluch des Himmels wegen seiner
Geständnisse ( in deren Folge Basler , nachmals übrigens
selbst geständig, wegen Raubes in Untersuchung und Haft ge¬
nommen wurde) über ihn herabrief. Er ist seinem Vor¬
sätze, die Wahrheit zu bekennen, so unerschütterlich treu ge¬
blieben , daß er — ein gewiß bemerkenswerther Vorfall —
in der Sitzung vom 22. Juli den ihm bestellten Bertheidiger
deßhalb ablehnte , weil er aus den Unterredungen mit dem
Bertheidiger im Gefängnisse entnommen haben wollte , daß
der Bertheidiger ihm zumuthe , zur Verbesserung seiner Stel¬
lung das in der Voruntersuchung abgelegte Geständniß zu¬
rückzunehmen. Das Gleiche hat Friedrich Wolfangel in der
Sitzung vom 23. Juli gethan. Der betreffende Hr . Ber¬
theidiger hat unter Berufung auf das Zeugniß des Gefan¬
genwärters gegen die Richtigkeit der Auffassung seiner Aeuße-
rungen von Seite der genannten Angeklagten sich verwahrt.

Die Angeklagten Friedrich Wolfangel , Gg . Simon Göt¬
schenberger , Heinrich Baudeniks und Franz Morsch sind
eben so wie I . Gg. Maier aus dem neuen Männerzucht¬
hause in Bruchsal, wo sie seit dem Jahr 1852 als Sträflinge
sich befinden , hieher verbracht worden ; sie legen jetzt unum¬
wundenes Zeugniß gegen sich selbst ab und folgen in ihren
Aussagen ganz offen den Angaben des Mitangeschuldigten
I . Gg. Maier, welcher der Erste unter ihnen gewesen ist, der
— wenn auch anfänglich nur leise Andeutungen — später
umfangreiche Aufschlüsse über seine und seiner Mitangeschul¬
digten Thaten gegeben hat.

Wer die obengenanntenfünf Persönlichkeiten in der Assise
des zweiten Quartals 1852 auf der Anklagebank in Mann¬
heim gesehen, und bemerkt hat , wie hartnäckig und frech Wolf¬
angel , Götschenberger, Morsch und Baudeniks ihre Schuld
damals geläugnet haben , der kann die Veränderung nicht ge¬
nug bewundern, die in der Zwischenzeit in ihrem Wesen vor¬
gegangen ist ; unverkennbar muß diese Aenderung dem Sy¬
steme der Einzelhaft, verbunden mit geschickter und erfahrener
Untersuchungsführung, verbunden aber auch mit dem Ein¬
druck, den die frühere öffentliche Verhandlungin den Gemü-
thern der Angeklagten zurückgelaffen hatte , zugeschrieben,
werden.

Von den übrigen Angeklagten ist Sebastian Zürn , früher
eine verstockte, nichts weniger als Zutrauen erweckende Natur,
wegen Diebstahls zwar noch nie mit Zuchthausstrafe , aber
wiederholt mit bürgerlichen Strafen belegt und zu öfteren
Malen wegen desselben Verbrechens klagfrei erklärt worden ;
er hat vordem immer geläugnet , und jetzt dankt er in öffent¬
licher Sitzung seinem Untersuchungsrichter , der , wie er sagt ,
einen andern Menschen aus ihm gemacht habe. Durch
seine Geständnisse und die Angaben deS Joh. Gz. Maier ist
es insbesondere möglich geworden , eine Zahl längst verdäch¬
tiger Bewohner des Odenwaldes zu Gerichte zu ziehen , deren
Gewandtheit und Schlauheit bisher fast immer es gelungen
war, dem strafendenArme der Gerechtigkeit sich zu entziehen.

Die öffentliche Pflege der Strafgerichtsbarkeit durch das
dahier tagende Schwurgerichtmacht unverkennbar tiefen Ein¬
druck auf die Bewohner der Umgegend; wir schlichen Dies
zunächst aus den stets in auffallender Weise angefüllten Zu¬
hörerräumen , und daraus , daß, anstatt im Verlaufe der Ver¬
handlungen abzunehmen , die Zahl der aus näherer und fer¬
nerer Umgegend täglich berankommenden Menschen fortwäh¬
rend im Wachsen begriffen ist. Dieser Eindruck wird ein
bleibender sein ; er wird — wir hoffenDies mit Zuversicht —

nachhaltige Früchte tragen und die so schwer gefährdet ge¬
wesene Sicherheit der Personen und des Eigenthums auf eine
lange Reihe von Jahren hinaus in einer Gegend wieder Her¬
stellen , welche zu ihrem Gedeihen dieser Sicherheit so sehr
bedarf.

D Stuttgart , 26. Juli. Se. Hoh. der Prinz Her¬
mann von Sachsen-Weimar und Höchstdessen Gemahlin
Kön. Hoheit sind nach längerer Abwesenheit wieder hin ein¬
getroffen .

Die gestrige Pferdeausstellung zu Waldsee , welcher der
Minister des Innern , Frhr. v. Linden, sowie Mitglieder der
Lanvesgestütskommission und der k. Akademie zu Hohenheim
anwohnten , zeigte in einer Auswahl von mehr als 300 Stü¬
cken ganz ausgezeichnete Pferde , und bewies aufs bündigste,
welch günstige Erfolge die Fürsorge Sr . Maj . des Königs
und höchstdessen Regierung für Veredlung der Pferdezucht
auf unsere Landracen schon gehabt hat. Es wurde eine
Lotterie mit der Ausstellung verbunden , von welcher an
diesem Tage immerhin 2000 Loose mögen abgesetzt worden
sein. Die Stadt Waldsee hatte zur Verherrlichung des fest¬
lichen Tages ihr Möglichstes gethan.

Gestern fand auch die Wanderversammlung der würtem-
bergischen Gewerbevereine in Heilbronn statt , wobei die
Vereine von Besigheim , Calw , Eßlingen , Hall , Heiden¬
heim , Heilbronn , Kirchheim , Ludwigsburg , Metzingen ,
Reutlingen , Stuttgart und Ulm vertreten waren. Haupt¬
gegenstand der Debatte waren Ausstellungen an dem von der
Regierung zu dem Behufe , die öffentliche Stimme Sachver¬
ständiger darüber zu vernehmen , veröffentlichtenEntwürfe
eines Hochbaugesetzes.



Würzburg , 22 . Juli . Vom Ministerium des Innern

für Kirchen- und Schulangelegenheiten ist eine Verfügung er¬

gangen , daß inländische Mediziner künftig erst nach bestande¬
nem sogenanntem Staatsexamen zum Doktorexamen zuge-

laffen werden sollen. Dem Vernehmen nach hat die medizi¬

nische Fakultät unserer Hochschule hiergegen Vorstellungen
gemacht.

Darmstadt , 24 . Juli . ( M . V .) Die am 20 . d. M . zum
Tode verurtheilte Anna Maria Vogt ist am Samstag , den
23 ., im hiesigen Gefängnisse gestorben .

Frankfurt , 26 . Juli . ( Fr . I .) Generalleutnant v.

Nochow, Gesandter Preußens am kais. russ. Hofe, hat seine
Kur in Bad Homburg vollendet und weilt gegenwärtig in

Frankfurt . Derselbe begibt sich von hier aus über Berlin

auf seinen Posten nach St . Petersburg in den nächsten Tagen
zurück.

Hamburg , 20 . Juli . Mit der Veräußerung der Flotten -

geräthschaften wird in Bremerhafen noch immer sortgefahren .

So eben kehrt eine Compagnie von 7 Hamburgern von dort

zurück, welche 26 Marinekanonen kleineren Kalibers für den

Preis von 80 Louisd 'or erstanden hat ; anderes , namentlich

schwereres Geschütz ist noch nicht versteigert worden , weil

dem Vernehmen nach Hannover wê en dessen Erwerbs mit

der Bundesgewalt Unterhandlungen eingeleitet hat . In der

letzten Versteigerung kam noch außerdem viel hölzernes Flot¬
tenmaterial an die Reihe ; dasselbe blieb aber an der Weser .

Dagegen erstand unsere spekulative Stadt für 5000 Thlr .
Marineklcider , 1100 Stück Hängematten , große Quantitäten

von Segeltuch und vielem andern Orlogsgerüste .

<Z> Berlin , 25 . Juli . Hier eingcgangenen Meldungen
aus den Donaufürstenthümern zufolge traf der Fürst Gort -

schakof, Oberbefehlshaber der kaiserl. russischen Okkupations¬
armee , am 5. d. M . in Jassy ein . Zum 12. oder 13. sollte
die Verlegung des Hauptquartiers nach Bucharest erfolgen .

Die im Lokale des Potsdamer Bahnhofes tagende Ver¬

sammlung von Abgesandten deutscher Eisenbahn -Direktionen

ist dem Vernehmen nach vorzugsweise mit Erörterungen
darüber beschäftigt, in welcher Weise das Jneinandergreifen
der Züge auf den verschiedenen Bahnlinien noch vervollstän¬
digt werden könne. Durch die zum 3 . August bevorstehende
Eröffnung der Eisenbahn zwischen Königsberg und Brauns¬

berg wird der Berlin -Königsberger Zug eine Beschleunigung
von etwa 4 Stunden erfahren .

Die jüngst in Eisenach zwischen deutschen Negierungsbe -

vollmächtigten getroffenen Vereinbarungen über die Paßkar¬
ten , sowie über die Verpflegung kranker Ausländer haben
bereits die Genehmigung der preußischen Regierung er¬

halten .
Die jetzt vollendete Einrichtung der oberirdischen Tele¬

graphenleitung bewährt sich im ganzen Umfang der Monar¬

chie auf das trefflichste. Alle Mißstände , welche mit der

frühern unterirdischen Leitung verbunden waren , können als

beseitigt angesehen werden . Auf mehreren Strecken ist be¬

reits eine doppelte Drahtleitung im Gange . Neuerdings
wird an einer solchen namentlich auf der Berlin -Hamburger
Eisenbahn gearbeitet .

Der Handelsminister v. d . Heydt und der Finanzminister
v. Bodelschwingh , welche Beide Se . Maj . den König auf der

Reise nach Westphalen begleitet hatten , sind hier wieder ein- i

getroffen . Hr . v . d. Heydt wird zur Einweihung der Kö¬

nigsberg - Braunsberger Bahnlinie den Monarchen nach

Preußen begleiten .
Der in hiesigen Blättern erwähnte Hotelbesitzer, welcher

dieser Tage einem Fremden mit einer bedeutenden Geldsumme

durchging , ist der Besitzer der am Dönhofsplatz gelegenen
Stadt London , Namens Meyner . Die unterschlagene Summe

wird genauer auf 15,000 Thlr . angegeben , für welche Mey¬
ner nicht , wie erwähnt worden , Gold einwechseln, sondern

Wechsel auf St . Petersburg kaufen sollte. Von der Ergrei¬

fung des Thäters verlautet noch Nichts .
Heute Vormittag gegen lO '/z Uhr traf Ihre Königl . Hoh .

die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg - Schwe¬
rin aus Marienbad hier ein und begab sich um 12 Uhr früh

nach Sanssouci . Um 2 Uhr fuhr Se . Maj . der König von

Bayern , welcher auch von gestern auf heute hier übernachtet
hatte , ebenfalls nach Potsdam .

Am Sonnabend Mittag wurde der in Koblenz verhaftete
frühere preußische Leutnant Usener , welcher bei dem Kossuth-

schen Granatenkomplott betheiligt ist, durch- zwei Polizei¬
beamte hier eingebracht .

-2-! Berlin , 25 . Juli . Die hier versammelte Zollkonfe¬

renz nahm heute nach mehrtägiger Unterbrechung ihre Sitzun¬

gen wieder auf . WaS einzelne Blätter von bereits erzielten

Resultaten der Konferenzberathungen melden , beruht auf
einer Verkennung des Sachverhalts . Die Bevollmächtigten
Hallen bis jetzt lediglich Besprechungen über die einzelnen
ihnen Vorliegenden Gegenstände , und holen in Bezug auf die

sich herausstellenden Meinungsverschiedenheiten weitere In¬
struktionen von ihren Regierungen ein. Erst wenn auf
Grundlage solcher Rückäußerungen der betheiligten Vereins¬

mitglieder wirkliche Einigungen zu Stande gekommen sind,
kann von Ergebnissen der Konferenz in Wahrheit die Rede

sein. Den Gegenstand der Besprechung bildete auch in der

heutigen Sitzung noch die Frage wegen der freien Nieder¬

lagen .
Zu denjenigen Gegenständen , welche in den nächsten Ta¬

gen zur Berathung der Zollkonferenz kommen sollen, gehören
die Veränderungen bei der Erhebung des Zolls von Tabak .

Die von Preußen darüber verfaßte Vorlage lautet der „L.

Z ." zufolge :
Nach dem bestehenden Tarife kann für unbearbeitete Tabaksblät¬

ter in Seroncn eine Tara Von 12 Pfund vergütet werden . Unter

Seronen werden im Handel aber nicht bloS Platten von starken

Schilfblättern mit einem Ucberzuge von Leinwand , Bast - oder

Rohrgeflecht , mit deren Gewicht der vorgedachte Satz in rich¬

tigem Verhältnisse steht , sondern auch Thierhäute verstanden .

Dem Gewichte der letzter» entspricht eine Tara von 8 Pfund,

deren Feststellung deßhalb beantragt wird . Ferner hat sich bei Aus¬

führung der laut § . 6l des Tarifprotokolls der 9. Generalkonfe¬

renz unter 1 s getroffenen Verabredung herausgestellt , daß die Ver¬

packung der Tabaksblätter in Leinwand oder leichten Fässern nicht

bloS eine Ersparung an der Eingangsabgabe , sondern hauptsächlich
eine Verminderung der Frachtkosten zum Zwecke hat . Aus diesem

Grunde , und weil die Nettoverwiegung der Tabaksblätter leicht eine

Beschädigung der Waare nach sich ziehen kann , liegt ein anderwei¬

ter , als der durch die erwähnte Verabredung eingeschlagene Aus¬

weg im Bedürfnis . Zu diesem Ende wird vorgeschlagen , die Netto¬

verwiegung der in Fäßform , aber in augenscheinlich zu leichter Ver¬

packung eingehenden Tabaksblätter dann zu unterlassen , wenn die

Zollpflichtigen sich der Anwendung eines dem durchschnittlichen Ge¬

wicht« solcher Verpackungen entsprechenden Tarasatzes unterwerfen .

Nach den gesammelten Erfahrungen empfiehlt fich für dergleichen
in Faßform eingehende Tabaksblättcr , wenn sie Mit einer Leinwand¬

umhüllung versehen find , der Satz von 1 Pfd . , wenn sie aber mit

leichten Dauben umgeben eingehen , der Satz von 8 Pfd . für den

Zentner .
Wie « , 22 . Juli . Die heutige „ Wiener Zeitung " theilt

folgende Verordnung der Ministerien des Innern , des Han¬
dels und der obersten Polizeibehörde vom 17. Juli d. J . mit :

Mit Rücksicht auf das in religiöser , sittlicher und politischer Be¬

ziehung verderbliche Treiben der Arbeiterverbindungen in derSchtveiz
und die Gefahren , welchen dort die Handwerksgesellen in dieser Hin¬

sicht ausgesetzt sind , wird verordnet : 1) Allen k. k. österreichischen

Handwerksgesellen und Fabrikarbeitern , welche der Klaffe derHand -

wcrksgesellen gleichzustellen sinv , ist das Wandern in die Schweiz

und der Aufenthalt daselbst verboten . Dieses Verbot hat jedoch

keinen Bezug auf Maurer , Steinmetzen , Gppser aus den unmittel¬

bar an die Schweiz grenzenden Kronländern der österreichischen

Monarchie , soferne sie über einen gehörigen Reisezweck an einen be-

stimmtenOrt und für eine bestimmteZeit sich auszuweisen vermögen .

2) Die gegenwärtig in der Schweiz fich Aufhaltendcn werden aufge¬

fordert , in Zeit von 2 Monaten vom Tage dieses Erlasses an fich in

die k. k. österreichischen Staaten zurückzubegeben . 3) Allen Denje¬

nigen , welche diesen Termin zur Rückkehr versäumen , wird , wenn

sie hiefür nicht genügende Gründe geltend zu machen vermögen , daS

k. k. Gesandtschaftsvisum verweigert , und es haben dieselben für

ihre Rückkehr die besondere Bewilligung der k. k. Regierung im

Wege der k. k. Gesandtschaft nachzusuchen. Die Entscheidung über

solche Gesuche steht der obersten Polizeibehörde im Einvernehmen

mit dem Ministerium des Innern zu . 4) Ausländischen Handwerks¬

gesellen und Fabrikarbeitern , welche sich
'
nach Verlauf dieser 2 Mo¬

nate noch in der Schweiz aufgehalten haben , ist der Eintritt in die

k. k. österreichischen Staaten und der Aufenthalt daselbst untersagt .

Nur wenn sie, um in ihr Vaterland zurückzukehren, keinen oder nur

mit großen Unkosten einen andern Weg als durch Oesterreich ein-

schlagen können, ist ihnen mit vorgeschriebener Reiseroute dieDurch -

reise zu gestatten .
* Wien , 23 . Juli . Bis heute wären , dem „Lloyd" zu¬

folge, die Aktienzeichnungen der Escomptegesellschaft so stark,
daß die Subskription gegen 90,000 Stück , also einen 9 mal

größer « Betrag , als den erforderlichen , ergeben wird . —

Nach den bisherigen Anordnungen wird die Reife Sr . Kön .

Hoheit des Prinzen Albert von Sachsen und HöchstdessenGe¬

mahlin , der Prinzessin Karoline von Wasa , nach Wien An¬

fangs Septbr . erfolgen . — Die Bitte der Stadt Semlin um
einen Freihafen ist höhern Orts abschläglich beschieden wor¬
den. — Se . Maj . der König von Sachsen ist gestern in
Mantua angckommen.

' Der Generalmajor Ritter v. Mayerhofer ist heute Mor -

j gen von feiner Sendung nach Serbien wieder zurückgekehrt.
Ritter v. Mayerhofer , der bekanntlich früher Generalkonsul

! in Belgrad war , ist einer der größten Kenner der slavisch-
' türkischen Provinzen .

Schweiz .
T Aus der Schweiz , 25 . Juli . Die Sitzungen der

Bundesversammlung gehen wahrscheinlich im Laufe dieser
Woche zu Ende , nachdem noch die Verhandlungen über den

tessinischen Konflikt und das Berner Preßgesetz stattgefunden
haben werden . Man will wissen, die Berathung über den

erster» Gegenstand würde nicht öffentlich sein ; doch wenn

sie es auch wäre , so dürfte schwerlich eine eingehende Debatte

zu erwarten sein. Die Kommission des Nationalrathes
schlägt vor , es solle zur Zeit das Verfahren des Bandesra -

thes in dieser Sache keiner Beurtheilung unterstellt , sondern
ihm einfach die Vollmacht zur Weiterführung derselben ohne
besondere Weisung belassen werden . Dagegen soll ihm auch
ein unbedingter Kredit auf die Bundeskaffe eingerämnt sein,
insoweit derselbe zu militärischen Vorkehren , sowie zur Er¬

leichterung der durch die österreichischen Maßregeln in be¬

drängte Lage gekommenen Tessiner vonnöthen ist. Höchst
wahrscheinlich wird dieser Antrag ohne viele Debatten ange¬
nommen werden . — Was das Berner Preßgesetz betrifft , so
wurde demselben bekanntlich die Genehmigung des Dundes¬

raths erthcilt . Es handelt sich jetzt darum , ob die National¬

versammlung diese Genehmigung billigt oder nicht. Man

erwartet das Letztere.
Schweizer Blätter schreiben : Da die Verhandlungen mit

dem Großherzogthum Baden , betreffend den Anschluß der

schweizerischenan die dortseitigen Tclegraphenlinien , auf dem

Wege der Korrespondenz zu keinem ersprießlichen Resultate

geführt haben , so beschloß der Bundesrath : es solle zur Be¬

reinigung der erwähnten Angelegenheit ein Sachverständiger
nach Karlsruhe abgeordnet und dem großh . bad . Ministe¬
rium des Aeußern von dieser Abordnung Kcnntniß gegeben
werden, mit dem Ersuchen , seinerseits auch einen Delegirten
für die Unterhandlung bezeichnen zu wollen .

Italien .
Rom , 16. Juli . Die „ Allg. Ztg ." schreibt : Die Kon¬

gregation für Verbreitung des katholischen Glaubens erklärt ,
daß ihr nie so viele Geldmittel zur Verfügung gestellt wur¬

den , als im Jahr 1852 . Sie erreichten die Summe von

4,790,468 Fr . Die Ursache dieser Vermehrung lag darin ,

daß der Papst die Erlangung der Jndulgenzen des letztauö-

geschriebenen Jubiläums an die Bedingung knüpfte , zur

Propagazione della Fede ein .Scherflein beizutragen . Nach
Versicherung des Verwaltungsausschuffes wurden dadurch
etwa 1,600,000 Fr . mehr eingenommen .

Frankreich .
ss Paris , 26 . Juli . Das „ Journ . des Deb ." und der

„Constitutionnel " widerlegen heute gleichzeitig die Nachricht
der Wiener „Presse " über daS Einlaufen von 5 französischen
und englischen Kriegsschiffen in die Dardanellen . Nach der

Meinung des „ Constitutionnel " wäre dieses Gerücht wahr¬
scheinlich durch die Anwesenheit von 6 Kriegsschiffen , 2 eng¬
lischen, einem holländischen, einem französischen, einem öster¬
reichischen und einem amerikanischen, bei Konstantinopel ent¬

standen, deren Kommandanten bekanntlich mit einem Bom¬
bardement von Tophana drohten , falls die Christen während
des Beiramfestes mißhandelt werden sollten. Sie hatten für
diesen Fall den Kapitän des französischen Schiffes zu ihrem
Befehlshaber ernannt . Besagte Kriegsschiffe scheinen nur

solche zu sein, wie sie immer im Dienst der Gesandtschaften
ab- und zugehen. Sonst liefert die Pariser Presse über die

orientalische Angelegenheit heute keine Ausbeute , einige Be¬

merkungen des „Constitutionnel " etwa ausgenommen , worin
die Verzögerung der erstrebten Ausgleichung erklärt werden

soll. Das Regierungsorgan glaubt , daß der Kaiser von Ruß¬
land den ihm gemachten Vorschlägen gerade nicht feindlich
gesinnt ist , daß er aber die Dazwischenkunst der vier Groß¬
mächte, selbst wenn sie eine nur ofsiziöseund freundschaftliche sei,
bei seinem Streite mit der Türkei nicht annehmen wolle ; er

habe erklärt , daß er diese Vorschläge , obgleich sie versöhn¬
lich seien , zurückweisen müsse , falls sie die Pforte nicht
direkt an die russische Regierung ergehen lasse. Man habe
hierin dem Willen des Kaisers nachgegcben und soll beschlos¬
sen haben , die Pforte aufzufordern , bei Rußland ein Ab¬
kommen zu beantragen , welches wahrscheinlich die friedlichen
Vorschläge des Westens zur Grundlage haben werde. Die
Türkei wolle jedoch ihrerseits keinen neuen und letzten Schritt
thun , ohne gewiß zu sein , daß Rußland auf ihre Vorschläge
eingehen werde . Unter diesen Umständen , meint der „Con¬

stitutionnel " , würden die offiziellen Vorschläge der Pforte
nicht vor dem 15 . Aug. in St . Petersburg gemacht werden
können. Die eventuelle offizielle Annahme dieser Vorschläge
von Seiten Rußlands könne nicht vor Ende August in Paris
erwartet werden . ( Man sieht . Das würde ziemlich mit
Dem Harmoniken , was eine telegr . Depesche der „ KrlSr .
Ztg ." vom 26 . d . gelegentlich der Nachricht über die Reise
eines österreichischen KabinetskurierS nach St . Petersburg
gemeldet hat . D . R .)

Der Kaiser und die Kaiserin werden wahrscheinlich diesen
Sommer noch eine Reise nach Lille machen, wo man sie gegen
den 15. Sept . erwartet . Der Prinz Hieronymus hat sich
nach seinem Gute Villegenis begeben, woselbst er einige Tage
zubringen wird .

Durch kais. Dekret wird Frankreich zum Behuf der In¬
spektion der Präfekturen durch 9 kais . Kommiffarien in eben
so viel Bezirke eingetheilt . Aus einem beigefügten Rund¬
schreiben des Ministers des Innern ersieht man , daß die
Inspektoren außer den von ihm gegebenen Anweisungen
von Sr . Majestät noch direkt instruirt worden sind und
daß der Kaiser einen Austausch aufrichtiger und wohl¬
wollender Mittheilungen zwischen den Mitgliedern der
Oberverwaltung und den Lokalbeamten erwartet . — Aus
dem dem Kaiser überreichten Bericht über die Fortschritte
der von ihm so sehr begünstigten und beförderten ge¬
genseitigen Unterstützungsgesellschaften geht hervor , daß
Frankreich 236 dieser Anstalten , die sich dem Dekret vom 26 .
März 1852 gemäß vom Staat haben anerkennen lassen,
außerdem aber 2438 ganz unabhängige zählt . Diese letzteren
haben nahe an 250,000 Mitglieder und nahe an 11 Mil¬
lionen Kapitalvorrath . — Der „ Moniteur " meldet die fast
vollständig erzielte Ausrottung des Banditenwesens in Kor¬
sika nach 18monatlichem hartem Kamps der dortigen Gendar¬
merielegion mit jenen gefürchteten, durch die. Oertlichkeit und
die Volkssitten begünstigten Raubmördern . Ueber dreißig
sind gefallen, und zwar nicht ohne bedauerliche Opfer von
Seiten der Gendarmerie ; die übrigen bis auf wenige sind
nach Sardinien entflohen , ein schlimmes Geschenk für diese
Insel ; auf die Letzten wird energisch Jagd gemacht.

Belgien .
Brüssel , 24 . Juli . Se . Kön . Hoh . der Prinz von

Preußen ist , in Begleitung mehrerer Offiziere seines Hauses ,
gestern Mittag in Ostende eingetroffen , wo er mehrere Wochen
zum Gebrauche der Seebäder verweilen wird .

Großbritannien .
» London , 25. Juli. Ihre Maj. die Königin ist so

weit hergestellt, daß vorgestern der letzte ärztliche Bericht aus¬
gegeben worden ist.

In der Presse herrscht in Betreff der orientalischen Ange¬
legenheit neben großer Konfusion in Betreff der Thatsachen
eine schwere Mißstimmung , die sich in ernsten und saty rischen
Angriffen auf die Regierung , in Anklagen gegen die ermat¬
tende Energie Frankreichs und allerlei unvergohrenen Phan¬
tasien Luft macht. Selbst die „Times " gehört zu den Unzu¬
friedenen und ist keineswegs mit Lord John Russell einver¬
standen, wenn dieser die Veröffentlichung der englischen
Antworten auf die russischen Depeschen als gegen die Uebung
verstoßend ablehnt . Die „Times " erinnert an zwei Fälle
— die Antwort Lord Palmerston ' s auf die Thiers '

sche Note
vom 8 . Oktober 1840 , und die Note Lord John 's selbst in
der Madiai ' schen Angelegenheit — wo man sich über den
Brauch hinweggesetzt habe. Sodann weist sie auf das Ge¬
fährliche des großen Zeitverlustes hin , und meint , daß , wenn
es nach Vertrödlung von drei Sommermonaten nicht möglich
sei, im August und September die Russen auS den Fürsten -

thümern wegzubringen , wenn die Russen einmal in der
Moldau und Wallachei Winterquartiere bezögen, so könne
man weder für die Existenz der Türkei , noch für die Erhal¬
tung deS Weltfriedens gutstehen.



Wichtiger als diese Journalstimmen sind einige offizielle
Aeußerungen , welche vorgestern bei dem Mahl des Lord -
Mayors fielen , wo mehrere Gesandten , Zivilbeamien , Parla¬
mentsmitglieder rc . eingeladen waren . Als Erwiederung
auf den vom Lord -Mayor dem Kabincte ausgebrachten Trink¬
spruch sagte Lord Aberdeen unter Anderm :

Bei dieser Gelegenheit erlauben Sie mir ein Wort , aber nur ein
Wort über einen Gegenstand zu sagen , der gerade jetzt die allge¬
meine Ausmerksamkeit so sehr in Anspruch nimmt . Ich nehme keinen
Anstand , zu sagen , daß die Politik - die Hauptpolitik — I . Maj .
Regierung eine Politik des Friedens ist (Beifall ) , und ich zweifle
nicht , daß mein hochgestellter Freund an meiner Seite ( der französ .
Gesandte ) dieses Gefühl erwiedern wird . Es kann meiner Meinung
nach nicht gleichgiltig sein, wenn ich hier im großen Mittelpunkte
des Verkehrs und der Gewerbthätigkeit die Versicherung abgebe , daß
es, soweit die Ehre und die wirklichen Interessen dieses Landes ge-
statten , nicht an unseren Bemühungen fehlen wird , für die Aufrecht¬
haltung des Friedens , des größten aller Erdengüter , zu sorgen .
(Beifall .)

Graf Walewski antwortete in französischer Sprache auf
die üblichen Komplimente , die ihm der Lord -Mayor in seinem
Toaste zu Theil werden keß , und sprach dann mit Beziehung
auf Lord Aberdeen ' s Rede :

Ja wohl , m . HH ., ruht die Herzlichkeit, welche in den Beziehungen
Englands und Frankreichs zu einander bestanden hat , und zu der ich
mir im vorigen Jahre an derselben Stelle Glück gewünscht, heute
auf neuen Grundlagen , durch die sie unfehlbar befestigt und dauer¬
haft begründet werden wird . Dieses glückliche Ergebniß muß allen¬
thalben mit Freude ausgenommen werden ; denn mehr als alles An¬
dere sichert es für die Zukunft und selbst für die Gegenwart den
Frieden Europa ' s , und ich hoffe, daß diese Behauptung in sehr
kurzer Zeit ihre Bestätigung in den Thatsachen finden wirb . (Lauter
Beifall .)

Es sprachen hierauf noch der Lord Kanzler , der Herzog
v. Newcastle , Lord Argyll und Lord John Russell , und Vis¬
count Palmerston , ohne sich indeß auf Politik einzulaffen .

Rußland und Polen .
Warschau , 21 . Juli . Die Regierung des Königreichs

hat über das jüdische Zeremoniell bei Trauungen folgende
Verordnung erlassen :

Da das bei jüdischen Trauungen eingeführte Abscheeren eines
Theiles des Haupthaares bei den sich verheirathenden Bräuten meist
nur von dem Gutdünken der Rabbiner und jüdischen Geistlichen ab¬
hängig ist , so sind diese Letzter» protokollarisch zu verpflichten , diese
Zeremonie künftig zu unterlassen . Diejenigen , welche sich dazu nicht
verstehen wollen , sollen mit einer Strafe von 2- bis Sjähriger Ein¬
schließung in eine Besserungsanstalt belegt werden . Sollte sich
jedoch Jemand einer Uebertretung gedachter Vorschrift schuldig
machen , so wird er unverzüglich in die aktive Armee ausgenommen ,
und sollte derBetreffende zum Militärdienst als untauglich befunden
werden , so wird er in eine Strafsektion aus 10— 12 Jahre eingestellt .
Die Jüdin aber , die sich dieser Zeremonie unterworfen hat , zahlt
5 Rubel Strafe , welche in die für jüdische Wohlthätigkeitsanstalten
bestimmte Kaffe fließen sollen.

Türket.
* In der orientalischen Angelegenheit ist wieder eine

große Windstille eingetreten . Aller Augen sind jetzt auf
St . Petersburg gerichtet , dem Mittelpunkt oes diplomatischen
Netzes , dessen Fäden sich nach allen großen Hauptstädten
Europa ' s ziehen . Nach den Versicherungen , die Lord John
Russell im englischen Unterhause am 21 . d. machte , waren
die Verhandlungen mit Rußland damals noch nicht ein¬
mal angefangen ; was wohl dahin zu verstehen sein
möchte , daß der edle Lord Kollektivverhandlungen mit
sämmtlichen betheiligten Mächten , namentlich auch mit
England und Frankreich , oder direkt mit der Türkei , im
Sinne hatte , so daß der Sendung des Grafen Giulay wohl
nur die Bedeutung eines Einleitungsversuchs zuerkannt
würde . Wenn aber dies der Stand der Sache ist , so wird
man auch von St . Petersburg jetzt keine entscheidenden Nach¬

richten erwarten dürfen , ganz abgesehen davon , daß die rus¬
sische Hauptstadt am wenigsten der Ort ist, von wo politische
Nachrichten von Belang leicht ihren Weg in die Oeffentlich -
keit finden . Daß dafür um so mehr Gerüchte auftauchen ,
daß die Gerüchte sehr widerspruchsvoll sind und oft auf den
ersten Blick erkennen lassen , wie wenig Glauben sie verdie¬
nen , wird man begreiflich finden . Es ist nur zu bedauern ,
daß ein großer Theil der Presse sie so kritiklos täglich in die
Welt spedirt . Als beachtenswerth heben wir ein Gerücht
der „ Allg . Ztg ." hervor , « ornach Rußland eine Gegen¬
demonstration im Norden gegen die Aufstellung der englischen
Flotte bei Spithead machen soll. Sie soll darin bestehen ,
daß ein Armeekorps von 25,000 bis 30,000 Mann in Finn¬
land aufgestellt werden soll , mit dem muthmaßlichen Zweck ,
auf Schweden zu drücken . Andere Gerüchte sprechen von
einer lebhaften Korrespondenz zwischen St . Petersburg und
Kopenhagen , so daß man zu der Ansicht kommen könnte ,
Rußland suche sich auf jede Weise des skandinavischen Nor¬
dens und des Sundes , des Schlüssels dazu , zu versichern .
Was sonst über die Absichten Sr . Maj . des Kaisers von Ruß¬
land herumgeboten wird , betreffe es nun die angebliche Nach¬
giebigkeit oder Hartnäckigkeit im Bestehen aus den bekannten
Forderungen — denn Beides wird versichert — , halten wir
für müßiges Zeitungsgerede .

Aus den Donaufürstenthümern wird berichtet , daß sich die
Zahl der russischen Truppen fortwährend vermehre , indem
der Zuzug immer noch fortdauert . Anfänglich scheinen aller¬
dings nur etwa 25,000 Mann eingerückt zu sein ; später
sprach man von 60,000 Mann ; neuerdings schätzt man die
Stärke der Okkupationsarmee auf 85,000 Mann , die das
Gerücht bis auf 160,000 Mann vergrößert . Jassy ist ziem¬
lich von Truppen verlassen , wahrscheinlich , um den fort¬
dauernden Durchmarsch zu erleichtern . Die Truppen sollen
außerhalb der Stadt ein Lager bezogen haben . In Bucharest
sind die Russen Freitag , 15 . d >, Nachmittags einmarschirt ;
10,000 Mann blieben dort in Garnison , während der Haupt -
theil der Armee ein Lager , drei Stunden von der Stadt ent¬
fernt , zu beziehen sich anschicken soll .

Aus Konstantinopel erfährt man ebenfalls nicht viel Zu¬
verlässiges von Belang . Nach der „ Allg . Ztg ." wäre es
namentlich Oesterreich , welches dort wie in St . Petersburg
eifrig die Vermittlerrolle betreibe . Man weiß indessen , daß
auch die andern Mächte es an Bemühungen zur Ausgleichung
nicht fehlen lassen . Dasselbe Blatt behauptet , die Antwort
Rußlands auf den mehrerwähnten Vermittlungsvorschlag
Frankreichs sei am 9 . d. von St . Petersburg nach Konstanti¬
nopel abgegangen , wo sie kaum vor dem 18 . d. eingetroffen
sein werde , daher die Rückantwort der Pforte kaum vor dem
25 . d . in Wien habe bekannt werden können . Der „ Wand ."

berichtet , am 11 . d. habe die Pforte beschlossen , die Hilfe¬
leistung der vier Großmächte in Anspruch zu nehmen , und in
Uebereinstimmung mit diesen zu handeln . Früher jedoch
sollten alle diplomatischen Mittel versucht werden , ehe man
zu den Waffen greife . Dieser Beschluß sei einstimmig ange¬
nommen worden . Der Seraskier und Oberkommandant der
Leibwache hätten zuerst ihre Siegel deigesetzt . Die Verwah¬
rung gegen die Gebietsverletzung sei redigirt und bereits den
auswärtigen Repräsentanten sowohl , wie der russischen
Agentschaft , den türkischen im Auslande befindlichen Bevoll¬
mächtigten mitgetheilt worden . Die Kriegsvorbereitungen
dauern fort ; der Kriegsminister soll sich ins Lager bei
Schumla begeben . Es scheint , daß ziemlich viele fremde
Offiziere in Konstantinopel ankommcn und dem Großherrn
ihre Dienste anbieten . Daß der französische Oberst Magnan
unter dem Halbmond streiten will , ist bekannt ; neuerlich
sollen auch drei englische Generale angelangt sein . Verschie¬
dene türkische Kriegsschiffe , die bisher bei Bujukdere aufge¬
stellt waren , sollen — man weiß nicht recht warum — in
das Schwarze Meer hinausgefahren sein .

Jonische Inseln .
* Corf » , 16 . Juli . I . Maj . die Königin Amalie von

Griechenland ward gestern hier festlich von dem Lord - Ober -

kommiffär und dem Volke empfangen , und setzte heute , nach¬
dem der „ Othon " sich mit Kohlen versehen hatte , ihre Reise
nach dem Pyräus fort .

Neueste Post .
* Man schreibt aus Südamerika , daß der peruanische

Gesandte bei Bolivia von Tacua nach Arica zurückgekehrt
sei , indem er mit Belzu nicht einig werden konnte . Peru
rüstet noch immer , während Belzu unthätig scheint , selbst
nachdem das peruanische Geschwader in Arica ankam . Seine
ganze Truppenmacht in La Paz besteht aus 1800 Mann . —
In der Hauptstadt von Neu -Granada wurde am 8 . v. M .
ein Aufstandsversuch gemacht , der jedoch mißglückte . Einige
Personen kamen in der Verwirrung ums Leben . — Aus
Kalifornien schreibt man , daß die Minenarbeiten durch Hoch¬
wasser etwas beeinträchtigt wurden . Die dortige Ernte
wird als eine vortreffliche gerühmt .

Nachrichten aus Neu - Aork , 13 . d. , zufolge sollte die Er¬
öffnung des Krystallpallastes am 14 . d. stattfinden , und Prä¬
sident Pierce , welcher der Eröffnungsfeierlichkeit beiwohnen
wollte , hatte bereits die Reise nach dem Norden angetreten
und war in Baltimore und Philadelphia mit großer Wärme
empfangen worden . Drei Mitglieder des Kabinets beglei¬
ten ihn ; Staatssekretär Marcy ist nicht unter ihnen . Man
spricht von einer „ Schwierigkeit " zwischen ihm und Mr .
Buchanan , in Folge deren der Letztere die Gesandtschaft nach
London ablehnen wollte . Der Staatssekretär weigere sich
nämlich , dem Gesandten in der Fischereienfrage unbedingte
Vollmachten zu geben .

Die Kurse an der Londoner Börse waren in den letzten
Tagen ziemlich fest. Eons , am 25 . d. : 98 V? . Die Haltung
der Londoner Börse scheint auf die Pariser , wo an demselben
Tage rückgängige Schwankungen stattgefundeu hatten , nicht
ohne Einfluß gewesen zu sein . Am 26 . d . standen die 3proz .
Renten zuletzt wieder auf 78 . 10 , die 4V2proz . auf 103 .20 .

In Toulon ist der Admiral Lasusse , der sein Kommando
der französischen Flotte im Orient an Admiral Hamelin ab¬
getreten hatte und am 14 . d. aus der Besika -Bai abgegangen
war , mit dem „ Pluton " angekommen . Er soll sehr beruhi¬
gende Nachrichten über den Stand der russisch-türkischen
Frage mitgebracht haben .

Aus Spanien wieder Gerüchte über eine Ministerkrisis .
Aus dem Haag schreibt man von fortwährend einlaufenden

Petitionen gegen das neue Kultgesetz .
Berliner Blätter berichten : Das evangelisch -lutherische

Oberkirchenkollegium ist mit seiner Bitte um die Rechte einer
öffentlich aufgenommenen Religionsgesellschaft abschläglich
beschieden worden ; spezielle Beschwerden sollen aber stets
gebührend untersucht und abbestellt werden . — Der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat den
am 30 . Dez . 1852 mit Preußen abgeschlossenen Handels¬
und Schifffahrtsvertrag ratifizirt .

Nach den noch nicht vollständigen Ausweisen der Beiträge
zum Bau der Kirche für die glückliche Rettung Sr . Maj . des
Kaisers von Oesterreich sind im Ganzen bis jetzt nahe bei
1,400,000 fl. K .-M . eingegangen . In der Mehrzahl der
entfernteren Gemeinden sind die Sammlungen noch nicht
beendet .

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich hat unterm 11 . d.
den Statthalter der Lombardei , Ritter v. Burger , zum Prä¬
sidenten der internationalen Zollvereins -Kommission in Mai¬
land ernannt .

Schweizer Blätter bringen immer noch Schilderungen des
außerordentlichen Schadens , den die Rheinüberschwemmun¬
gen angerichtet haben . — Auch Unterwalden wird jetzt auf
gemachte Anerbieten Telegraphen erhalten ; man hofft das
Gleiche von Wallis . — Die Verfasserin von „ Onkel Toms
Hütte "

, Frau Henriette Beecher -Stowe , ist aus Genf nach
Bern gekommen und will sich auf einige Wochen ins Berner
Oberland begeben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

0 .901. (3)3 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Ml T M
Vom 1 . August l . I . anfangend , werden bei den

Großh . Eisenbahnstationen Mannheim , Heidelberg ,
Karlsruhe und Baden s. g . Zirkularbillete zur
Rundreise von den genannten Badischen Stationen
mit der Eisenbahn nach Mannheim , sodann auf
den Dampfbooten nach Köln , auf der rheinischen,
belgischen und der französischen Nordbahn über
Brussel nach Paris , auf der Paris - Straßburger
Bahn nach Straßburz , und von da mittelst Omni¬
bus nach Kehl und auf der diesseitigen Eisenbahn
nach der Abgangsstation wieder zurück — sowie in
umgekehrter Richtung — ausgegeben .Die Gültigkeit eines solchen Billets ist auf einen
Monat festgesetzt , und beträgt der Preis für das¬
selbe für die

I . Klasse >13 Fr . oder 52 fl . 44 kr. , und für dieII. „ 80 „ „ 37 » 20 kr. -
Karlsruhe , den 22. Juli 1853 .Direktion

Großh . Posten und Eisenbahnen .0 .932. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Ausstellung der Arbeiten der Eleven der

polytechnischen Schule findet Donnerstag , den 28
Freitag , den 29. , und Samstag , den 30. dieses Mo¬
nats , im Gebäude der polytechnischen Schule statt '
wozu Jedermann , der daran Interesse nimmt , cin^
geladen ist.

Karlsruhe , den 23. Juli 1853.
Großh . Direktion der polytechnischen Schule ,

vr . I . L. Klauprecht .
A. Forstmeyer , Sekretär .

V .933. Baden .
Bekanntmachung .

Bei der heute stattgefundenen Ausspielung deS

von Franz Xaver Wehrte von Furtwangen gefer¬
tigten Musikwerks , mittelst Lotterie , wozu Großh .
Ministerium des Innern durch Beschluß vom 24.
September 1851 , Nr . 12,914, die nachgesuchte Er -
laubniß ertheilt hat , erhielt Loos - Rr . 21 den Ge¬
winnst . Der Besitzer dieser Nummer wird sofort
eingeladen , den Lotteriegegenstand gegen Abgabe
des Originallooses diesseits in Empfang zu nehmen.

Baden , den 23. Juli 1853.
Großherzogl . bad . AmtSkanzlei.

C. W a g n e r .

0 .948. (2) 1. Im Verlag von Ä . Rrldh in Karls¬
ruhe ist so eben erschienen :

Hochstetter , Prof . , Architektonische
Ausführungen . 3s Heft, enthält
Kirche in Mörsch — perspekt . Ansicht ,
Durchschnitte , Grundriß und Details —
6 Blatt gr . Folio , z. Th . in Thon¬
farbendruck . 3 fl.

0 .806 . (6)2 . Karlsruhe . ( Bekannt -
^ machung . ) An Gemeinden und Privaten ,
welche in der Lage sind , genügende unter -

pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen ,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Berlagscheine find an den Verwaltungsrath
der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt ein¬
zusenden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853.
Verwaltungsrath .

0 .938. (2) 1 . Bruchsal .

Schreinergejellen-
Oeluch .

Es können in Bruchsal am
Bahnhofbau , badischer SeitS ,

zehn bis fünfzehn tüchtige Schreinergesellen auf
längere Zeit Beschäftigung finden.

ME

0 851 . (3) 2. Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
Für ein Spezerei - und Langenwaaren - Geschäft

wird ein braver , jungerMensch in dieLehre gesucht ;
franko zu erfragen bei Herrn I . vt . Spreng 8
Sohn .

V .922 . M . Stuttgart .

Einige tüchtige Vergolder finden
sogleich dauernde Beschäftigung ; es
werden daher die Herren Bewerber
ersucht , schriftliche Anfrage machen zu
wollen bei,

Stuttgart , den 25 . Juli 1853 ,
Heinrich Heller ,

Vergolder .
V.947. Karlsruhe . Ein Haus in

der schönsten Lage der Stadt , enthal -
itend 13 Zimmer , 3 Mansardenzimmer ,
Stallung für 4 Pferde , Wagenremise

und Garten , ist auf den 23. Oktober zu verleihen .
Näheres Langestraße 158.

>0 .904.(3) 3 . Oberkirch , Renchthal .
War Bierhrcrner .

ES sind auf vorhergehende Anzeige immer frische
Nntergährsätze zu haben , die Maas zu l fl., bei
Theodor Schrempp , Greifenwirth in Oberkirch ,
Renchthal .

v .946. (2) 1. Waghäusel .

Früchte - Versteigerung .
. Montag , den I . August d J . ,
Vormittags 10 Uhr , wird die Ver¬
waltung der Zuckerfabrik in Wag¬

häusel
150 Malter Korn , neue Frucht ,

gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigern .

v .942. Möhringen .

Am Jakobi - Markt dahier waren aufgestellt :
Vieh und Pferde . 766 Stück ,davon verkauft . . . . . . 532 „

Erlös hieraus 29,636 fl. , oder durchschnittlich pr .
Stück . . . 55 fl. 42 kr.

Aufgestellt waren :
Schaafe . 5,284 Stück ,davon verkauft . . . . . 2,929 „

daraus erlöst 30,515 fl. , oder pr . Paar im Durch¬
schnitt . . . 20 fl. 50 kr.

Dieses Resultat zeigt einen sehr lebhaften Ver¬
kehr an , und eS steht bei der guten Witterung zu
erwarten , daß die nachfolgenden Vieh- undSchaaf -
märkte noch frequenter werden , indem sich insbe¬
sondere viele fette Hämmel einstellen werden , daher
wird es an Käufern sowohl von Deutschland ,
als auch von Frankreich und der Schweiz , wie bis¬
her, nicht fehlen.

Möhringen , den 25 . Juli 1853 .
Fischler , Brgmstr .

0 .875. (2)2. Oberkirch .
Zwangs -Versteigerung .

, In Folge neuerer richterlicher
Verfügung vom 14. d . Mts . , Nr .

16,094 , werden die Liegenschaften deS Altbürger -
meisters Joseph Braun von Ringclbach, wie sie in
diesem Blatt Nr . 143 näher beschrieben sind , bis
Freitag , den 5 . August d . I . , von Morgens9 Uhr anfangend , einer letzten Versteigerung auS-
gesetzt, und erfolgt der Zuschlag, wenn auch der
Schätzungspreis von 21,160 fl. nicht erreicht wird .

Oberkirch, den 21 . Juli 1853 .
D . V. B . :

Castorph , Notar .
V.878. (2) 2 . Oberkirch .

Zwangsversteigerung .
Da bei der heutigen,Tagfahrt aufdie Behausung der Xaver Mast ' scheu Ehefrau ,Katharina , geborne Berger , dahier kein Gebot

geschehen ist , so wird eine letzte Versteigerung aus



^ s!

Donnerstag , den 18. August d . I - , Nachmit¬

tags 5 Uhr , im Gemeindehaus mit dem Bemerken

festgesetzt, daß der Zuschlag erfolgt , wenn auch der

Schätzungspreis von 4000 ff. nach dem Ausschreiben
in Rr . 162 dieses Blattes nicht erreicht , und weiter

mitversteigert wird : ein Allmendgarten , im An¬

schlag von 60 fl .
Oberkirch , den 18. Juli 1853.

D. B. B. :
Castorph , Notar .

0 .874 . (2) 2. Nr . 4298 . Oberkirch .

I Liegenschaftsversteigerung .
^ Da bei der heutigen Tagfahrt auf

das Haus und Güterstücke des dahier

verstorbenen Bäckermeisters und MehlhändlerS Se¬

bastian Fieß kein Gebot geschehen ist , so wurde

eine nochmalig - Versteigerung auf Donnerstag ,

den 18. August d.,J „ Nachmittags 4 Uhr , im

Gemeindehaus dahier festgesetzt , und wird die

obervormundschaftliche Genehmigung beantragt

werden wenn in Bezug auf das Ausschreiben in

Nr . 164 dieses Blattes ein annehmbares Gebot

^
Oberkirch , den 22. Juli 1853.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Link .

0 .944 . Stockach .

Zwangsversteigerung .
Auf Anordnung des Gerichts wird der Natural¬

ertrag des ärarischen Zehntens auf der Gemarkung
Schwandors

Freitag , den 5 . August d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

im Gasthause zum Adler in Oberschwandorf im

Vollstreckungswege öffentlich versteigert , und zwar :

1) Das Zehnterträgniß von unge¬
fähr 230 Morgen Dinkel , im
Anschlag . 402 fl . 30 kr .

2) das Zehnterträgniß von unge¬
fähr 100 Morgen Gerste , . . tOO fl. — kr .

3) das Zehnerträgniß von unge¬
fähr 130 Morgen Haber , . . 130 fl. — kr

4) das Erträgniß von ungefähr
4 Morgen Roggen , . . . . 7 fl. 28 kr.

639 ff. 58 kr.

Stockach, den 26. Juli 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Wachs .
0 .868 . (3)3. Nr . 261 . Karlsruhe . ( Pferde -

verfteigerung . ) Am Freitag , den 29. d. M .,
werden um 10 Uhr Vormittags in dem Reithause
vor dem Rüppurrer Thor zwei für die Zwecke des

Landesgestütes nicht mehr brauchbare Hengste, die

zum schweren Zuge sich eignen , öffentlich an den

Meistbietenden versteigert .
Karlsruhe , den 23 . Juli 1853.

Großh . LandeSgestüts -Kaffe.
M . K r a u ß.

V.935. Rr . 22,547 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung . ) J . U . S . gegen Joseph Keßler von Tie¬

fenbach, wegen Diebstahls . Dem wegen Diebstahls
verhafteten Joseph Keßler von Tiefenbach wurde
ein grautuchener , ziemlich alter , mit mittellangem
Oberkragen und Aermeln versehener Mantel abge¬
nommen , welchen derselbe wahrscheinlich ebenfalls
gestohlen hat .

Der Diebstahl müßte in die Zeit von Weihnach¬
ten bis Lichtmeß falle » , und wurde wahrscheinlich
in der Nähe von Ubstadt an einem vorüberfahren¬
den Fuhrmanne verübt .

Der etwaige Bestohlene wird aufgefordert , An¬

zeige hieher zu machen.
Bruchsal , den 22. Juli 1853.

Großh . bad . Oberamt .
K ä r ch e r .

vät . Kopf , A . j .

0 .925. (3)2. Nr . 18,787. Karlsruhe . ( Auf¬

forderung .) Theodor Maisch von Darlanden

hat sich aus feinem HeimathSort unter Umständen

entfernt , welche vermuthen lassen, daß er heimlich

ausgewandert sei . Derselbe wird deßhald aufge¬

fordert , fich binnen 6 Wochen dahier zu stellen und

über seine Entfernung zu erklären , widrigenfalls
er deS Staats - und Gemeindebürgerrechts für ver¬

lustig erklärt würde .
Karlsruhe , den 22. Juli 1853.

Großh . bad . Landamt .
R e b e n i u s .

0 .911. (3) 2. Nr . 7102 . Meersburg . ( Auf -

forderuug .) Der ledige Karl Matt von Daisen¬

dorf , welcher fich heimlich von Hause entfernt hat ,
und wahrscheinlich nach Amerika auSgewandert ist,
hat fich binnen 3 Monaten dahier zu stellen, widri¬

genfalls er des Staats - und Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt wird .

Meersburg , den 20. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Speer .
V .936. Nr . 17,797. Pforzheim . ( Crkennt -

n iß .) Nachgenannte Bürger von Pforzheim , welche

fich ungeachtet unserer öffentlichen Aufforderung
vom 25. Februar l. J . , Rr . 54l2 , weder gestellt,
noch über den ihnen gemachten Borwurf der uner¬
laubten Entfernung und Niederlassung im Aus¬

lande verantwortet haben , werden deS StaatS -

und OrtSbürgerrechtS unter Berfällung in die

Kosten verlustig erklärt , und wird weiter erkannt,
daß von demjenigen Vermögen , welches fie mitge¬
nommen haben oder welches fie in der Folge noch
iu ' s Ausland ziehen werden , drei Prozent einge¬

zogen werden sollen :
1) Beck , Karl , Graveur .
2) Bescherer , Ernst , Metzger .
3) Bichon , Herrmann , Kaufmann .
4) Blind . Georg Friedrich , Bijoutier .
5) Blind , Karl , Konditor .
6) Breidt , Julius , Uhrenmachcr .
7) Delahoche , Peter , Bijoutier .
8) Breidt , Albert , Bijoutier .
9) Breidt , Friedrich , Bijoutier .

10) Dieterlen , Wilhelm , Restaurateur .
11) Fausel , Georg , Bäcker .
12) Fuchs , Jakob , Dreher .
13) Gerwig , Karl Friedrich , Färber .
14) Gerwig , Gustav , Seisenfieder .
15) Gerwig , Karl , Graveur .
16) Häußler , Karl , Bijoutier .
17) Statb , Christoph , Bijoutier .
18) Herrmann , Karl , Schreiner . '

19) Karst , Ernst , Fuhrmann .
20) Koch , Ludwig , Bijoutier .
21) Laible , Michael , Kommissionär .
22) Landenderger , Ludwig . Flaschner.

23) Lott - amer , Christian , Strumpfweber .
24) M anz , Jakob , Bijoutier .
25) Maier , Ludwig , Bierbrauer .
26) Mertz , Georg Jakob , Flößer .
27) Mürrle , Karl , Messerschmied.
28) Mürrle , Georg , Ziegler .
29) Roller , Christian , Bijoutier .
30) Schnerr , Matthäus , Schneider .
31 ) Schröder , Heinrich , Bijoutier .
32) Seidel , August Heinrich , Hammerschmied .
33) Stahl , Johann Franz Wilhelm , Schreiner .
34) Stahl , Ernst Friedrich , Schreiner .
35) Weidmann , Wilhelm , Graveur .
36) Bodenwieser , Moser , Bijoutier .

Pforzheim , den 14 . Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
0 .926. Nr . 29,906 . D onaueschingen . ( Er -

kenntniß .) Da Johann Baptist Bikel von Gei¬

fingen fich auf die Aufforderung vom 17 . Mai d. J . ,
Nr . 21,186 , nicht gestellt hat , so wird derselbe des

Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in

eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt .
Donaueschingen , den 19 . Juli 1853. Großh . bad .

Bezirksamt . Wänker .
0 .934 . (3) 1. Nr . 6537 . Leimen . ( Erbvor¬

ladung .) Barbara Renner von Leimen, welche
vor mehreren Jahren heimlich aus ihrem Geburts¬
ort entwichen , ist zur Erbschaft ihres am 27. Juni
d. J . verstorbenen Onkels , Johann Jakob Rehm
von Leimen, berufen . Da nun die Entwichene seit

ihrem Weggange keine Nachricht von fich gegeben
hat , und der gegenwärtige Aufenthalt derselben
nicht ermittelt ist , so wird fie hicmit öffentlich auf¬
gefordert , fich

binnen 3 Monaten ,
von heute an , entweder selbst , oder durch einen

Bevollmächtigten zu stellen , um die Rechte und

Ansprüche an dieVerlaffenschaftsmaffe threSOnkels
geltend zu machen, andernfalls ihr Erbantheil ledig¬
lich Denjenigen würde zugetheilt werden , denen er

zukämc , wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erb -

anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .
Heidelberg , den 26. Juli 1853 .

Großh . bav . AmtSrevisorat .
K i l l y .

vilt . Holtzmann , Notar .
0 .842 . (3)3. Durlach . ( Erbvorladung . )

Dem Johann Georg Teuscher , verheiratheter
Zimmermann von Königsbach , der im Jahr 1852

nachNordamerika auSgewandert und deffenAufcnt -

haltSort dermalen unbekannt ist, fiel auf Ablebep
seines Vaters Johann Georg Teuscher , Bürgers
und Zimmermeisters von Königsbach , ein Erbtheil
zu im Betrag von 367 fl . 52 kr . Derselbe wird
nun ausgefordcrt , fich binnen 3 Monaten von heute
an zur Empfangnahme seines Erbtheils bei der

Unterzeichneten Stelle zu melden , widrigenS das¬
selbe lediglich Denjenigen zugewiesen würde , denen
es zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeit deS
Erbanfalleö nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Durlach , den 21 . Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

I . A . d . A. R . :
Bischofs .

vät . Meyer ,
TheilungSkommiffär .

V .900. (3)2 . Nr . 3254. Gernsbach . ( Erb¬

vorladung . ) Gervas Mörrmann , ledig und

volljährig , von Lautenbach , welcher im November
1851 nach Amerika auswanverte , seither aber keine

Nachricht von sich gegeben hat und dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist , ist zur Erbschaft des ledig
verstorbenen Gottfried Welzenberger von Lau¬

tenbach berufen . Derselbe wird hiermit zur Erb -

theilung mit Frist von
3 Monaten

mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nichterschei¬
nungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge¬
theilt wir » , welchen fie zukäme , wenn der Borge¬
ladene zur Zeit deS tzrbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Gernsbach , den 21 . Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat ,

B o llr at h .
> 0 .780. (3) 3 . Nr . 4002. Baden . ( Erbvor¬

ladung . ) Karl Falk , lediger und volljähriger
Schustergeselle von Beuern , welcher am 9. Oktober
185l als Hanbwerksbursche die Reise nach Nord¬
amerika angetreten haben soll , ist zur Erbschaft
seines am 23 . Februar d . I . verstorbenen QheimS
Joseph Bauer , gewesenen Bürgers und Taglöh¬
ners von Beuern , berufen .

Da nun Karl Falk seit seiner Abreise keine
Nachricht von sich gegeben hat und dessen Aufent¬
haltsort bis jetzt nicht ermittelt werden konnte , so
wird derselbe hrermit aufgefordert , binnen sechs
Monaten fich bei Unterzeichneter Stelle zu mel¬
den , ansonst diese Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt werden wird , welchen fie zukäme , wenn
der Vvrgeladene zur Zeit deS Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Baden , am 18. Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Grimm .
0 727. (3)3 . Nr . 5054. Rastatt . ( Erbvor¬

ladung . ) Der abwesende Bartholomä Walz
von Kuppenheim , welcher im Mai 1849 nach Nord¬
amerika auswanderte , ist durch öffentlichen letzten
Willen seines am 19 . März 1853 verstorbenen
Vaters , Franz Bernhard Walz , Wittwers , auf
ein liegenichaftlichesErbtheil beschränkt, imWerth -
anschlag von 40 fl. Da sein Aufenthaltsort unbe¬
kannt , so wird derselbe - iemit aufgefordert , fich
über Annahme oder Ausschlagung der Erbschaft
binnen 3 Monaten bei unterfertigter

' Stelle
um so gewisser zu erklären , als sonst dessen Erb¬
theil Denjenigen zugetheilt würde , welche ihn er¬
halten hätten , wenn der Abwesende zur Zeit der
Erbschaftseröffnung nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Rastatt , den 14 . Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Ruff .
Der Geschäft- fertiger :

Sternheimer ,
A .-R .-Asfistent .

0 .940. (3) 1. Nr . 5889 . Offenburg . ( Erb¬
vorladung .) Der auf der Wanderschaft sich be¬
findende Maurer Ignaz Wittmaier von Urioffen
ist zur Erbschaft semeS am 7. März d. I . gestorbe¬
nen Bruders , Webermeisters Anton Wittmaier
von Urloffen , berufen . Da dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist , so wird derselbe mit Frist von drei
Monaten zur Erbtheilung mit dem Bedeuten

andurch vorgcladen , daß im Nichterscheinungsfalle
die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt
werden , welchen fie zukäme, wenn der Vorgeladene

zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben

gewesen wäre .
Offenburg , den 26. Juli 1853.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
B i t t m a n n.

vät . Beck , Notar .
0 .937 . Rr . 6257 . Offenburg . ( Erbvor -

ladung . ) Die angeblich in Amerika an unbe¬

kannten Orten fich aufhaltenden Xaver und Mar¬
tin Langeneckert von Urloffen find zur Erb¬

schaft ihrer am 8. Mai d . I . gestorbenen Mutter

Katharina Wörner , Anton Langeneckert ' S

Wittwe von Urloffen , mitberufen .
Die vorbenannten Abwesenden oder ihre etwaigen

ehelichen Abkömmlinge werden nun aufgefordert ,
binnen drei Monaten s äuto

Nachricht von fich zu geben und die Erbanfprüche
um so gewisser geltend zu machen, als sonst das

Erbbetreffniß lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden , denen es zukäme, wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben

gewesen wären .
Offenburg , den 26. Juli 1853.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Bittmann .

vät . Beck , Notar .
0 .943. (2) 1 . Nr . 8870 . Stockach . ( Oesfent -

liche Vorladung .) Paulus Martin von Eigcl «

tingen , welcher am 29. Juni 1821 geboren ist, und

fich schon seit mehreren Jahren von seiner Heimath
entfernte , ohne daß sein Aufenthaltsort diesseits
bekannt ist, wird zur Erb - und VermögenStheilung
seines am 7. Februar 1853 verstorbenen Vaters
Balentin Martin , gewesenen Bürgers und Wai -

senrichterS in Eigeltingen , mit Frist von 3 Monaten
unter dem Bedeuten hieher vorgeladcn , daß im

Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denen

zugetheilt werde , welche fie erhalten würden , wenn
er, der Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewosen wäre .

Stockach , den 25 . Juli 1853.
Großh . bav . AmtSrevisorat .

W a l ck e r .
0 .910. (3) 2. Nr . 2000 . Neustadt . ( Erb -

Vorladung . ) Konrad und Johann Martin Ruf
vonOberlenzkirch,Beide , unbekannt wo, in Amerika,
find zu einer ihnen auf Ableben ihres Bruders ,
Simon Ruf von Oberlenzkirch , anerfallenen Erb¬

schaft für Jeden im ungefähren Betrag von 2600 ff.

berufen .
Dieselben werden , da ihr Aufenthalt unbekannt

ist, anmit aus diesem Wege aufgefordert , fich läng¬

stens binnen drei Monaten , von heute an ge¬
rechnet , zur Empfangnahme ihrer Erbsportion zu
melden , widrigenfalls dieselbe Denen zugetheilt
würde , welchen fie zugefallen wäre , wenn die Vor -

geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr ge¬
lebt hätten .

Neustadt , den 23. Juli 1853.
Großh . bav . AmtSrevisorat .

Reichert .
0 .783 . (3)3. Nr . 5390 . Denzlingen . ( Erb¬

vorladung .) Michael Müller , Wagner von

Denzlingen , Sohn des Maurers Michael Müller
in Denzlingen und der Katharina , geb . Säbele ,
ist bei der Berlassenschaststheilung seiner verstor¬
benen Mutter als Erbe gesetzlich berufen . Da der

Aufenthalt desselben unbekannt ist, so wird derselbe

hiemit aufgefordert , fich innerhalb drei Monaten

zur Erbschaft zu melden , ansonst angenommen
würde , er sei zur Zeit des Erbanfalls gar nicht

mehr am Leben gewesen .
Emmendingen , den 2. Juli 1853.

Großh . bad . AmtSbevisorat .
I . A. d. A . R . :

D . D .Verw .
Seufert .

vät . K. Pezold ,
Notar .

0 .890. (3) 2 . Nr . 1904. Ueberlingen . ( Erb¬

vorladung . ) Joseph Weikart ist zur Erbschaft
von seinem Vater , Metzgermeister Karl Weikart

von Ueberlingen , berufen .
Da dessen Aufenthalt unbekannt ist , indem der¬

selbe nach Amerika fich begeben und seit zwei Jah¬

ren keine Nachricht gegeben hat , so wird derselbe

zur Erbtheilung mit dem Bedeuten öffentlich vor -

geladen , daß , wenn derselbe innerhalb drei

Monaten nicht erscheint , die Erbschaft lediglich

Denjenigen wird zugetheilt werden , welchen fie

zukäme , wenn der Borgeladene zur Zeit des Lrb -

anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Ueberlingen , den 19 . Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Leonhardt .
0 .927 .(2) 2 . R ad olphzell . ( Erbvorladung .)

Alois und Johann Denzel von Hausen , welche

vor mehreren Jahren von Hause weggegangen und

seitdem keine Nachricht mehr von ihrem Aufent¬

halte gegeben haben , find zur Erbschaft ihrer ver¬

lebten Mutter Katharina Denzel von Hausen

^
Es ^ gcht oeßhalb an die abwesenden Erben die

Aufforderung , fich innerhalb drei Monaten zur

Vornahme der Erbtheilung zu melden und ihre

Erklärung über Antritt oder Ausschlagung der

Erbschaft abzugeben . Im Nichterscheinungsfall

wird die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt

werden , welchen fie zukäme, wenn die Borgelade¬

nen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am

Leben gewesen wären .
Radolphzell , den 24. Juli 1853.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Haas . ^ .

0 .919. (3) 2. Nr . 12,785. NeckarbischosshelM .

( Aufforderung ^ Der Taglöhner Joh . Georg

Jünger von Hüffenhardt ist am 2. Mar d . I . rmt

Hinterlassung von zwei minderjährigen Kindern

gefiorben . Die Letzteren haben auf die väterliche

Erbschaft verzichtet , worauf die Johann Georg

Jünger ' - Wittwe um die Einsetzung m Besitz

und Gewähr der Berlaffenschaft ihres Ehemannes

gebeten hat . . ^
Alle Diejenigen , welche gegen diese- Gesuch Ein¬

sprache erheben wollen , werden aufgefordert , ihre

Einwendungen binnen 6 Wochen dahier vorzu¬

bringen , widrigenfalls dem gestellten Begehren

entsprochen würde .
ReckarbischofSheim, den 20. Juli 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Scheuermann .

0 .939 . (3) 1. Rr . 29,924 . Mosbach . ( Auf

forderung . ) Die Wittwe des Gemeindedieners
VilgisHenn von Waldmühlbach hat um Einwei¬

sung in Besitz und Gewähr der Berlaffenschaft
ihres Ehemannes gebeten . Es werden deßhald alle

Diejenigen , welche nähere Ansprüche begründen
können, aufgefordert , solche binnen 3 Monaten

anher geltend zu machen, widrigenfalls dem Gesuche
der BilgiS Henn Wwe . stattgcgeben werden soll.

MoSbach , den 21. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Springer .
vät . Ladrnburger , Akt .

0 .823. (3) 3 . Nr . 12,769. Schwetzingen . ( Auf -

forderung . ) Die bekannten gesetzlichen Erben
des am 7 . Februar 1853 verstorbenen Johanne -
Maurer II . , Bürgers und Landwirths von Brühl ,
haben wegen Ueberschuldung des Nachlasses auf
die Erbschaft verzichtet , und dessen Wittwe , Katha¬
rina , geborne Haag , um Einsetzung in den Besitz
des Nachlasses gebeten . Sämmtliche ihr vorge¬
henden gesetzlichen Erben des Johann Maurer II .
von Brühl werden hiermit aufgefordert , ihre etwai¬

gen Ansprüche auf den Nachlaß dinnen2Mona -

t en zu erheben, widrigenfalls die genannte Wittwe
ihrem Antrag gemäß in den Besitz deS Nachlasse-

eingesetzt würde .
Schwetzingen , den >3. Juli 1853.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Rotteck .

vät . Kirchenbauer .
0 .860. (3)3. Nr . 21,813 . Bruchsal . ( Schul -

denliquidation .) Andreas Schlichter , Zim¬
mermeister von Zeutern , beabsichtigt mit seiner
Familie nach Amerika auszuwandern . Zur Liqui¬
dation der Schulden ist Tagfahrt auf

Dienstag , den 2. August d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

anher anberaumt .
Bruchsal , den 16 . Juli 1853.

Großh . bad . Obcramt .
v . Stetten .

0 .941 . Nr .30,168 . Donaueschingen . ( Schul¬
denliquidation .) Die ledigeFranziskaBlanche
von Bräunlingen und ihre 4 Geschwister beabsich¬
tigen nach Amerika auszuwandern . Etwaige An¬

sprüche an dieselben find längstens in der auf
Mittwoch , den 3. August d. I . , Morgens ,

anbcraumten Tagfahrt geltend zu machen , widri¬

genfalls denselben Auswanderungstttvavniß er -

theilt werden wird . — Donaueschingen , den 20.
Juli 1853. Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

0 .945. Nr . 15,v66 . St . Blasien . (Schulden¬
liquidation . ) Gegen Taglöhner Lorenz Zim¬
mermann von Todtmoos haben wirGant erkannt
und Tagfahrt zum Schuldenrichtigstellungs « und

VorzugSverfahreo auf Mittwoch , den 10.
August 1853, früh 10 Uhr , in diesseitiger AmtS-

kanzlet anberaumt .
Es werden nun alle Jene , welche aus was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen , aufgefordert , solche in der ange¬
setzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gantmaffe , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬
den, und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -

pfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmelbende gel¬
tend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung de - Beweises mit
andern Beweismitteln .

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt «

niß gesetzt , daß in der Tagfahrt ein Maffepflegcr
und ein Gläubigerausschuß ernannt und Äorg -

und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit
dem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitrctend an -

sehen wird .
St . Blasien , den 22 . Juli 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
A ch e r t .

0 .748 . (3)3. Nr . 13,916. WieSkoch . ( Schul¬
denliquidation . ) lieber das Vermögen de-

Bürgers und Handelsmanns Georg Adam Goll¬

witz er von Rauenberg haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs -

Verfahren auf
Freitag , den 5. August d . I ., Mvrg . 8 Uhr,

auf diesseitiger Gericht - tanz lei angeordnet .
Alle Diejenigen ^ welche aus was immer für

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetztcn Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an-

zumclden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel -
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafscpfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezug
auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen Ver¬
gleich , die Nichterschcincnden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Zugleich wird den ausländischen Gläubigern
aufgegeben , einen dahier wohnenden Gewalthaber
zur Empfangnahme aller Verfügungen , welche nach
den großherzoglich badischen Gesetzen der Parthie
selbst behändigt werden sollen, in öffentlicher
Urkunde zu ernennen , widrigenfalls alle Ver¬
fügungen mit der gleichen Wirkung , als wären fie
dem Gläubiger selbst behändigt worden , nur dahier
an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

WieSloch, den 14 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt . .

H a u r
vät . Schlusses .

0 .902. (2)2. Bruchsal . ( Erledigte Auf -

seherftelle . ) In dem neuen Männerzuchthause
zu Bruchsal ist die Stelle eines Aufseher- für die
Schreinerei , mit einem jährlichen Gehalte von
350 fl. , in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese Stelle müssen dem ledi¬

gen Stande angehören , wo möglich beim Militär
gedient haben , und dürfen nicht über 35 Jahre
alt sein.

Die portofreien Anmeldungen find unter An¬

schluß eines Leumunds - , Geburt - - und Befähi¬

gungszeugnisses , sowie eine- Nachweises über da-

Verhalten während der Revolution alsbald bei der

Verwaltung einzureichen .
Bruchsal , den 22. Juli 1853.

Großh . Zuchthaus -Verwaltung .
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